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PLATO Methode 

 

Bei der Analyse philosophischer Texte solltet ihr euch an das PLATO Verfahren 

gewöhnen, das in fünf Phasen eine sinnvolle Texterschließung ermöglicht: 

 

1. Problem, Thema, Frage des Textes benennen 

 

2. Lösungsvorschlag, Position, Antwort des Textes erfassen 

 

3. Argumentation des Textes darlegen:  

- Von welchen Voraussetzungen geht der Text aus? 

- Welche Gründe werden genannt? 

- Welche Schlussfolgerungen werden daraus gezogen? 

 

4. Tragfähigkeit der Argumente prüfen: 

- Können die Gründe überzeugen? 

- Stimmen die Definitionen? 

- Taugen die Begriffe? 

- Wird Wichtiges außer Acht gelassen? 

 

5. Orientierung finden: 

- Vermag der Text Sinn zu stiften? 

- Passt die Perspektive in die heutige bzw. deine Welt? 

- Erweitert der Text deinen Horizont? 

 

 



PLATO - Immanuel Kant: WAS IST AUFKLÄRUNG? 
  

AUFKLÄRUNG ist der Ausgang des Menschen aus seiner selbstverschuldeten 

Unmündigkeit. Unmündigkeit ist das Unvermögen, sich seines Verstandes ohne 

Leitung eines anderen zu bedienen. Selbstverschuldet ist diese Unmündigkeit, wenn 

die Ursache derselben nicht am Mangel des Verstandes, sondern der Entschließung 

und des Mutes liegt, sich seiner ohne Leitung eines andern zu bedienen. Sapere aude! 

Habe Mut, dich deines eigenen Verstandes zu bedienen ist also der Wahlspruch der 

Aufklärung.  

 

Faulheit und Feigheit sind die Ursachen, warum ein so großer Teil der Menschen, 

nachdem sie die Natur längst von fremder Leitung freigesprochen, dennoch gerne 

zeitlebens unmündig bleiben; und warum es anderen so leicht wird, sich zu deren 

Vormündern aufzuwerfen. Es ist so bequem, unmündig zu sein. Habe ich ein Buch, das 

für mich Verstand hat, einen Seelsorger, der für mich Gewissen hat, einen Arzt, der für mich die Diät beurteilt 

usw., so brauche ich mich ja nicht selbst zu bemühen. Ich habe nicht nötig zu denken, wenn ich nur bezahlen 

kann; andere werden das verdrießliche Geschäft schon für mich übernehmen. Dass der bei weitem größte Teil 

der Menschen den Schritt zur Mündigkeit, außer dem dass er beschwerlich ist, auch für sehr gefährlich halte, 

dafür sorgen schon jene Vormünder, die die Oberaufsicht über sie gütigst auf sich genommen haben. Nachdem 

sie ihr Hausvieh zuerst dumm gemacht haben und sorgfältig verhüteten, dass diese ruhigen Geschöpfe ja 

keinen Schritt außer dem Gängelwagen, darin sie sie einsperrten, wagen durften, so zeigen sie ihnen nachher 

die Gefahr, die ihnen drohet, wenn sie es versuchen, allein zu gehen. Nun ist diese Gefahr zwar eben so groß 

nicht, denn sie würden durch einige mal Fallen wohl endlich gehen lernen; allein ein Beispiel von der Art macht 

doch schüchtern und schreckt gemeiniglich von allen ferneren Versuchen ab.  

 

Es ist also für jeden einzelnen Menschen schwer, sich aus der ihm beinahe zur Natur gewordenen 

Unmündigkeit herauszuarbeiten. Er hat sie sogar liebgewonnen und ist vorderhand wirklich unfähig, sich 

seines eigenen Verstandes zu bedienen, weil man ihn niemals den Versuch davon machen ließ. Satzungen und 

Formeln, diese mechanischen Werkzeuge eines vernünftigen Gebrauchs oder vielmehr Missbrauchs seiner 

Naturgaben, sind die Fußschellen einer immerwährenden Unmündigkeit. Wer sie auch abwürfe, würde dennoch 

auch über den schmalsten Graben einen nur unsicheren Sprung tun, weil er zu dergleichen freier Bewegung 

nicht gewöhnt ist. Daher gibt es nur wenige, denen es gelungen ist, durch eigene Bearbeitung ihres Geistes 

sich aus der Unmündigkeit herauszuwickeln und dennoch einen sicheren Gang zu tun. 

 

Dass aber ein Publikum sich selbst aufkläre, ist eher möglich; ja es ist, wenn man ihm nur Freiheit lässt, 

beinahe unausbleiblich. Denn da werden sich immer einige Selbstdenkende, sogar unter den eingesetzten 

Vormündern des großen Haufens finden, welche, nachdem sie das Joch der Unmündigkeit selbst abgeworfen 

haben, den Geist einer vernünftigen Schätzung des eigenen Werts und des Berufs jedes Menschen, selbst zu 

denken, um sich verbreiten werden. […] 

 

Zu dieser Aufklärung aber wird nichts erfordert als Freiheit; und zwar die unschädlichste unter allem, was nur 

Freiheit heißen mag, nämlich die: von seiner Vernunft in allen Stücken öffentlichen Gebrauch zu machen. Nun 



höre ich aber von allen Seiten rufen: Räsonniert nicht! Der Offizier sagt: Räsonniert nicht, sondern exerziert! 

Der Finanzrat: Räsonniert nicht, sondern bezahlt! Der Geistliche: Räsonniert nicht, sondern glaubt! Hier ist 

überall Einschränkung der Freiheit. Welche Einschränkung aber ist der Aufklärung hinderlich? – Ich antworte: 

Der öffentliche Gebrauch seiner Vernunft muss jederzeit frei sein... 

 

- Immanuel Kant: Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung? In: Berlinische Monatsschrift, Zeitungsartikel 

von 1784 

 

Das Zeitalter der Aufklärung (1650 – 1800) ist eine geistige und 

soziale Reformbewegung in der Geschichte Europas und 

Nordamerikas, die durch rationelles Denken und die Berufung 

auf die Vernunft als universelle Urteilsinstanz gekennzeichnet 

ist (Rationalismus). Damit verbunden ist eine Abwertung 

anderer Erkenntnisquellen, etwa Sinneserfahrung 

(Empirismus) oder religiöse Offenbarung und Überlieferung. 

 

Der Kampf gegen Vorurteile, die Hinwendung zu den 

Naturwissenschaften, religiöse Toleranz, allgemeine Menschenrechte und Handlungsfreiheit 

waren zentrale Anliegen der aufklärerischen Vertreter, darunter Gottfried Wilhelm Leibniz, René 

Descartes, John Locke und David Hume. Das englische Verb „to enlighten“ (erhellen) war seit 

dem 17. Jahrhundert üblich, es bedeutet „Verständnis schaffen“ und „aufgeklärt sein“ im Sinne 

von „über eine Sache erhellend informiert“. 

 
Beantwortet kurz und knapp folgende Fragen in der Gruppe: 

 

Problem:  

• Wie definiert Kant „Aufklärung“ und „Unmündigkeit“? 

Lösung:  

• Was ist laut Kant für die Entstehung einer aufklärerischen Gesellschaft nötig? 

Argument:  

• Was sind die Ursachen für die Unmündigkeit der Menschen und welche Beispiele nennt 

Kant?  

Tragfähigkeit:  

• Welche Kritik übt Kant an den öffentlichen Amtsträgern aus? 

Orientierung:  

• Könnt ihr noch weitere Beispiele aus eurem Leben nennen? 

• Vergleicht Kants Plädoyer mit Platons Höhengleichnis, welche Gemeinsamkeiten sind zu 

erkennen? 



Concept-Map 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Concept-Maps dienen zur Darstellung von Wissen. Die Elemente der Darstellung sind Rechtecke, Pfeile 

und Pfeilbeschriftungen. Die Rechtecke repräsentieren Begriffe. Die Pfeile zwischen den Begriffen 

symbolisieren die Beziehungen zwischen den Begriffen. Die Pfeilbeschriftungen spezifizieren die Art der 

Beziehung; die Pfeilspitze legt die Leserichtung fest. Die Beziehung kann statisch (besteht aus, d. h., 

z. B., entspricht, ist, ähnelt, ein Teil von) oder dynamisch sein (führt zu, durch, verändert, hat zum Ziel, 

bewirkt, dient, wirkt als, beeinflusst, benötigt, spricht für, erhöht, verringert). 

Beispiel einer Concept-Map: 

Die Philosophie ist nach meiner Auffassung ein Mittelding zwischen Theologie und Wissenschaft. 

Gleich der Theologie besteht sie aus Spekulation über Dinge, von denen sich bisher noch keine genaue 

Kenntnis gewinnen ließ; wie die Wissenschaft jedoch beruft sie sich weniger auf eine Autorität, etwa 

die der Tradition oder die der Offenbarung, als auf die menschliche Vernunft (und Argumentation). 

Jede sichere Kenntnis, möcht ich sagen, gehört in das Gebiet der Wissenschaft; jedes Dogma in 

Fragen, die über die sichere Erkenntnis hinausgehen, in das der Theologie. Zwischen der Theologie 

und der Wissenschaft liegt jedoch ein Niemandsland, das Angriffen von beiden Seiten ausgesetzt ist; 

dieses Niemandsland ist die Philosophie.  

 
- Bertrand Russell: Philosophie des Abendlandes (1950), Europa Verlag, Zürich 2009. 

 

 



Signalwörter 

Aufzählungen 
• zunächst 
• zuerst 
• an erster Stelle 
• auch 
• ebenfalls 
• einerseits 
• andererseits 
• genauso 
• nochmals 
• erstens 
• daneben 

Kontraste 
• aber 
• allerdings 
• im Gegenteil 
• im Gegensatz 
• obwohl 
• trotz 
• obwohl 
• obschon 
• sogar wenn 
 

Alternativen 
• oder 
• oder .... auch 
• genauso wie 
• nicht nur, aber auch 
 

Konsequenzen 
• die Konsequenz ist, dass 
• also 
• dann 
• darum 
• deswegen 
• so verhält es sich, dass 
• das impliziert 
• das führt zu 
• das provoziert 
• das bestimmt 
• das ist der Grund, warum 
 

Voraussetzungen 
• vorausgesetzt, dass 
• angenommen, dass 
• wenn 
• im Falle wo 
 

Schlussfolgerungen 
• daraus folgt, dass 
• hieraus kann man schließen, 
dass 
• also 
• letztlich 
 

Vergleiche 
• genauso wie 
• als auch 
• ebenso wie 
• analog zu 
• ähnlich wie 
 

Proportionen 
• umso ... , desto ... 
• je weniger ... , umso mehr ... 

 

énumérations 
• premièrement 
• en premier lieu 
• également 
• d'une part 
• d'autre part 
• en tant que 
• tout d'abord 
•avant tout 
 
 

contrastes 
• mais 
• cependant 
• au contraire 
• contrairement à 
• malgré 
• bien que 
• même si 
• tandis que 
• toutefois 
• alors que 

alternatives 
• ou 
• ou .... aussi 
• ainsi que 
• non seulement, mais aussi 
 

conséquences 
• la conséquence est que 
• causer/produire/provoquer 
• ensuite 
• à cause de… 
• c’est pourquoi 
• c'est ainsi que 
• qui se traduit par 
• impliquer/entraîner 
• cela entraîne/provoque 
• c'est la raison pour laquelle 
 

conditions 
• à condition que 
• en supposant que 
• lorsque 
• au cas où 
• si… 
• à moins que 
• ne serait-ce que 

conclusions 
• il s'ensuit que 
• à partir de cela, nous pouvons 
conclure que 
• donc 
• finalement 
• enfin 
• en fin de compte 

comparaisons 
• ainsi que 
• analogue à 
• similaire à 
• de même que 
• comme 

proportions 
• d’autant plus… que 
• d’autant moins… que 
• plus… moins… 

 
Sprechakte / Actes verbaux 

 

Synonyme für das Wort „sagen“ 
 

• schreiben 
• beschreiben 
• meinen 
• behaupten 
• folgern 
• begründen 
• berichten 
• voraussetzen 
• annehmen 
• erläutern 

• erklären 
• einwenden 
• widersprechen 
• kritisieren 
• prüfen 
• analysieren 
• warnen 
• definieren 
• aufzählen 
• formulieren 

 

Synonymes pour le mot « dire » 
 

• écrire 
• décrire 
• estimer 
• affirmer 
• conclure 
• justifier 
• informer 
• supposer 
• admettre 
• illustrer 

• expliquer 
• objecter 
• contester 
• critiquer 
• vérifier 
• analyser 
• prévenir 
• définir 
• énumérer 
• articuler / formuler 

 

 



Argumentieren 

 

Toulmin Schema 

 

 

Anwendung – Wie begründet Hume seine empiristische These? 

Argument: ______________________________________________________________________________________ 

Beweis: _________________________________________________________________________________________ 

Beispiel: ________________________________________________________________________________________ 

Schlussfolgerung: ______________________________________________________________________________ 

Folgen: _________________________________________________________________________________________ 

 

Praktischer Syllogismus 

I. Obersatz (1. Prämisse): allgemeine Handlungsregel, z.B.: Wissenswertes ist zu 

erstreben. 

II. Untersatz (2. Prämisse): empirischer Sachverhalt, z.B.: Philo. ist wissenswert. 

III. Schlussfolgerung: konkrete Handlungsanweisung, z.B.: Philo. ist zu erstreben. 

 

Obersatz: _______________________________________________________________________________________ 

Untersatz: ______________________________________________________________________________________ 

Schlussfolgerung: ______________________________________________________________________________ 



Die Struktur des Argumentes: Die drei B’s 

 

 

 

 

 

 



Repérer un type ou modèle d’argumentation 

Il existe au moins 4 types d’argumentation en philosophie : 

 



 

 

 

 



Eine gute Erörterung / Philosophische Überlegung (RP) verfassen 
 

 
 
Einleitung 
 

• Problemstellung und Frage erörtern (hat man die Frage verstanden?) 

• Relevanz: Warum ist das Thema wichtig?  

• Aktualitätsbezug 

• Enthält die Angabe ein Zitat sollte man es erklären  

 
 
Hauptteil 

• Hauptthese/Obersatz aufstellen (z.B. die Todesstrafe dient als 

Abschreckungsmittel) 

• Aufzählung der Pro oder Contra Argumente 

o Die Argumente sollen die aufgestellte These unterstützen, es handelt 

sich somit nicht um eine Pro-Contra-Dissertation 

• Empirische, statistische oder faktische Begründung der Argumente (z.B. eine 

Umfrage hat ergeben, dass 60% der Bevölkerung die Todesstrafe fürchten) 

 
 
 
Schlussteil (Bilanz, Fazit, eigene Meinung) 

• Wichtig: Das Fazit ergibt sich als logische Schlussfolgerung aus den oben 

genannten Argumenten  

• Appel an den Leser richten 

• Ungelöste Probleme aufzeigen 

• Ausblick auf mögliche Weiterentwicklung 

• Eigenen Standpunkt kurz formulieren 

• Nuancieren: Schwächen und Nachteile der eignen Position anerkennen 

 
 

 

 



Bewertungskriterien 

 



Tommys erste Erörterung 

 

 



 

Bewertung 

 

 

 

 



Beispielthemen 

 

 

Erkenntnistheorie / Wissenschaftstheorie 

• Was ist der Unterschied zwischen Wissen und Meinung? 

• Gibt es sichere Erkenntnis / absolute Wahrheit? 

• Wo liegen die Grenzen der menschlichen Erfahrung? 

 

Ethik 

• Ist der Mensch von Natur aus Böse? 

• Was bestimmt eine tugendhafte Person oder Handlung? 

• Was treibt das menschliche Handeln an? 

• Hat das Allgemeinwohl Vorrang vor dem Individuum? 

 

Politische Philosophie 

• Kann der Mensch ohne Staat auskommen? 

• Wann dürfen staatliche Gesetze gebrochen werden? 

• Wo liegen die Grenzen der Demokratie? 

• Gelten Menschenrechte universell? 

• Ist der Staat Freund oder Feind? 

• Was ist wichtiger, Freiheit oder Sicherheit? 

 

 

 

 

 



Schreibübung – Wie kann sich der Mensch erkennen? 

 

 

 

Arbeitsauftrag 

 

Nehme Bezug zu Nietzsches Text und verfasse deine eigene philosophische Überlegung 

darüber, wie sich der Mensch selbst erkennen kann. 


